
Buchbesprechungen

ÄUSTRA REINIS: Reforming the Aart of dying: 1NSs geme1nsam: S1e bezeugten keine Heils-
the A1LS moriendi 1n the (G(+erman Reformation gewissheit, sondern darauf dus, den
1519-1528]). ershot, Hampshire; Berlington, Sterbenden Werken alkttivieren.

Ashgate, 200 /. VI, 290 St Andrews Als Quellen für die Darstellung der retfor-
studies 1n Reformation history) matorischen Vorbereitung auf das Sterben

dienen 16 Schriften, die zwischen 1519 und
DIiese Veröffentlichung nthält die überar- 1525 entstanden sSind Luthers „E1ın Sermon
beitete Dıssertation, die 2003 Princeton VO  3 der Bereıtung ZU Sterben« steht als
Theological Sem1ınary ANLSCIHLOININECN wurde retormatorische chriftt der AdIS moriendi AIl

und ür welche die Autorıiın 2000/01 1n WIt- Anfang. [J)a mM 1t dem Erscheinen VO  - Luthers
tenberg als Martin-Luther-Stipendiatin ihre Katechismen 1520 e1in Abschnitt 1n der
Forschung betrieben hat n{iolge sorgfältiger Sterbeliteratur begann, wurde die Entwick-
Textanalysen eiInNes überschaubaren Quellen Jung begründet 11UT bis 15285 untersucht.
materijals bietet S1Ee detaillierte Ergebnisse. Die Vin verfolgt den groisen Einfluss VOoO  e}

Anhand spätmittelalterlicher Schriftften Luthers Sterbebüchlein auf andere Autoren,
der A1IS moriendi arbeitet die Vin heraus, dass die arüber hinaus Ausführungen Luthers
deren Vorbereitung auf den Tod VOI allem auch AUS dessen spateren Schritten bernah
(,Ottes Gericht VOLI ugen hatte l Jer Ster- INCIL, den 1nwels des Sterbenden auft SEINE
en wurde ermahnt, se1ne Todsünden voll Taute Neben Luther wurden auch andere Re
ständig bekennen und das leisten, WOZU tormatoren berücksichtigt. SO oriff Johannes

Oekolampad 11482-1531) besonders auft Ulrich1n der Lage 1St, U1 eın barmherziges Urteil
erlangen. Allerdings gab zwischen den Zwingli (1484-1531I| zurück. | ıe Vn stellt

einzelnen Schritten Unterschiede. Während heraus, aSsSs die Sterbebücher für die Verbrei-
manche Autoren, welche die wen1ger From - LuUunNg der retormatorischen Botschaftt VoO der
1LLLEIL 1M Auge hatten, daraut drängten, sich Rechtfertigung Uurc. den Glauben und VO  .

In ıt en Mitteln auft die Vergebung UrcC. der Heilsgewissheit weIit über den qakade-
das Sakrament vorzubereiten, achten ande- mischen Raum hinaus ıne große Bedeutung

diejenigen, die angesichts VO  > (+Ottes hatten. S1e benennt die jeweiligen Adressaten
Gericht ängstlich und verzweitelt I1, und der Sterbebücher. ESs hervorragende
versuchten, ihre Skrupel, nicht genügend Persönlichkeiten, ın eiınem Fall die Kleriker,
U1l Empfang des Sakramentes ha VOL allem ber Lalen, die ZULI Sterbebe-
ben, mindern. TOLtZ dieser Unterschiede gleitung erhalten ollten /wel Sterbebücher
hatten die spätmittelalterlichen Schritten enthalten VOTauUSgCSANSCHNE Predigten. Der
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Inhalt der Sterbehbücher zielte a41S0O nıcht I11UT DIie große Bedeutung der reformatorischen
auf 1ne Begleitung ın den Letzten Stunden, Sterbekunst verdeutlicht die Vin  J indem S1Ee
sondern auch auft ıne allgemeine Vorbe- den spätmittelalterlichen und den CVallsC-
reiıtung auft das Lebensende überhaupt. Las ischen Totenkult gegenüberstellt. S1e hebt
große Interesse dieser Lıteratur lässt sich den grundlegenden Unterschied zwischen
daran erkennen, dass Luthers Sterbebüchlein beiden hervor: Nachdem die Christen durch
VO  — 1519 bis 1525 1n 25 Auflagen erschien. Au- ihren Glauben gerechtfertigt wurden und
Serdem and als Bestandteil VO  - Luthers ihres Heils SEWI1SS 11, edurtte zeiner
Betbüchlein weıte Verbreitung, Handlungen mehr, Seelen VO  . einem

Be1l der Analyse der Schritten achtet die zornıgen ott erlösen. Messen zugunsten
Vtin aut deren rhetorischen Autbau und die Verstorbener hörten auf Führte das eıNer
Verwendung rhetorischer Ausdrucksmittel. Irennung der Lebenden VOIN den oten, wWwW1e
S1e benennt ber nıiıcht L1UT die rhetorische behauptet wurde? DIe Vin unterscheidet 1n
Form, sondern beschreibt VOIL allem die Ab ihrer Antwort zwischen religiösen und SOZ1-
sicht, welche die Autoren mM 1t deren Verwen- Jlen Pflichten. [DIie religiösen Verpflichtungen
dung verfolgten. Dadurch wird herausgestellt, tür Verstorbene hörten auf die Trauerteier

die Autoren eın besonderes Interesse richtete sich VOL allem auft die Hinterblie-
benen AUS ES entstand ber 1ne soOz1lalehatten, Was S1e dem Leser einprägen wollten

ber nıiıcht 1LLUTI das ESs wird adurch uch Verpflichtung ZUL Totenehrung. Luther und
eutlıc. S1Ee elehnren und S1e „»bewe- Melanc.  on SOorgten 1525 für 1ıne teierliche
I1«, Emotionen bewirken wollten Ausgestaltung der Bestattung Friedrich des

I IIie Vin achtet uch darauf, welche Ele Weılsen. I ıe zunehmende Totenehrung and
AUS der spätmittelalterlichen Sterbe- ihren Ausdruck ın Leichenpredigten, die

literatur aufgenommen, ausgeschieden der ben der Verkündigung des Evangeliums uch
umgewandelt wurden. VOr em ber we1lst einen Lebenslauf des Verstorbenen enthielten
S1e auft den Bruch zwischen em Spätmittel- und ZU eil gedruckt wurden, SOW1E 1n
alter, 1in dem der des Sterbenden AaLl15C- Grabmalen. DIie Beziehung 7zwischen den

Lebenden und den Verstorbenen esteht [1Usprochen wurde und Heilsungewissheit 1e
un: der Retormation hin die den Sterbenden ın der Bewahrung der Erinnerung.
auf das Heilswerk Christi verwles, der Tod,
Sünde und besiegt hat, und 1ne araut Helmar Junghans Le1pz1g
gegründete Heilsgewissheit vermittelte. ESs
kam nicht mnmehr darauf .  J sich auf die Sal

I519 zaählt Luther noch Beichte, HEIMO REINITZER: esetz und Evangelium:
Letzte Olung und Abendmahl auf richtig über e1Nn reformatorisches Bildthema, se1Ne
vorbereiten wollen, Vergebung CI - Tradition, Funktion und Wirkungsgeschich-
langen, sondern darauf, S1e als Zeichen aiur Bde Christians, 006 535 I1L.;

verstehen, dass Christus Tod, Sünde und 415 LUl
besiegt hat DIie tröstende Seelsorge

Totenbett gründete 1U  3 auf den G lauben DIieses Werlk untersucht die Darstellungen
die Verheifßsungen der Sakramente und TYAC des Themas „Gesetz und Evangelium« auft

damıt ıne srundlegend Veränderung. Gemälden, Retabeln, Kanzeln, Wänden  v EpD1-
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